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(54) Messsystem

(57) Die Erfindung betrifft ein Meßsystem zur Be-
stimmung von Eigenschaften einer laufenden Papier-,
Karton-, Tissue- oder anderen Faserstoffbahn (1), ins-
besondere in der Trockenpartie einer Maschine zu de-
ren Herstellung und/oder Veredelung angeordnet, in der
die Faserstoffbahn (1), zumindest eine obere (3) und ei-
ne untere (4) Walze teilweise umschlingt und zwischen
diesen Walzen (3,4) in einem Winkel (α) von 0 bis 45
°bezüglich einer Senkrechten (5) verläuft, wobei zumin-

dest ein Sensor (6) zur Erfassung einer Bahneigen-
schaft an einer Sensorführung (7) quer zur Faserstoff-
bahn (1) traversierend im Bereich der unteren Walze (4)
angeordnet ist.

Davon ausgehend soll die Verschmutzung des
Meßsystems dadurch verringert werden, dass der Sen-
sor (6) in einer Position angeordnet ist, in der er bezüg-
lich der Achse (8) der unteren Walze (4) mit einer Waa-
gerechten (9) ein Winkel (β) von höchstens 60 °bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Meßsystem zur Be-
stimmung von Eigenschaften einer laufenden Papier-,
Karton-, Tissue- oder anderen Faserstoffbahn, insbe-
sondere in der Trockenpartie einer Maschine zu deren
Herstellung und/oder Veredelung angeordnet, in der die
Faserstoffbahn zumindest eine obere und eine untere
Walze teilweise umschlingt und zwischen diesen Wal-
zen in einem Winkel von 0 bis 45° bezüglich einer Senk-
rechten verläuft, wobei zumindest ein Sensor zur Erfas-
sung einer Bahneigenschaft an einer Sensorführung
quer zur Faserstoffbahn traversierend im Bereich der
unteren Walze angeordnet ist.
[0002] Zur Optimierung des Herstellungs- bzw. Ver-
edelungsprozesses wird es immer wichtiger den Be-
triebszustand der laufenden Faserstoffbahn zu erfas-
sen. Diese Werte können dann beispielsweise in Rege-
lungen zur Profilierung einfließen.
[0003] Wegen der hohen Geschwindigkeiten ist in
diesen Maschinen eine Stützung der Faserstoffbahn
durch ein Band oder eine Walze unabdingbar, was die
Messung bezüglich Zugänglichkeit und Genauigkeit zu-
sätzlich erschwert.
[0004] Bei stationären Meßsystemen ergeben sich
außerdem erhebliche Probleme durch die Verschmut-
zung von Sensor und Sensorführung. Hinzu kommt die
schwere Zugänglichkeit für Reinigung und Wartung.
[0005] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher, die
Verschmutzung des stationären Meßsystems zu verrin-
gern und möglichst auch die Zugänglichkeit des
Meßsystems zu verbessern.
[0006] Erfindungsgemäß wurde die Aufgabe dadurch
gelöst, dass der Sensor in einer Position angeordnet ist,
in der er bezüglich der Achse der unteren Walze mit ei-
ner Waagerechten ein Winkel von betragsmäßig höch-
stens 60° bildet.
[0007] Diese Positionen liegen im Bereich der mehr
oder weniger senkrecht nach oben oder unten verlau-
fenden Faserstoffbahn. In diesem Bereich kann die Ver-
schmutzung am besten vermieden werden, da mitgeris-
sene Bahnreste oder ähnliche Teile durch den Spalt zwi-
schen Sensor und Faserstoffbahn in den Maschinenkel-
ler fallen. Falls der Sensor unterhalb der Achse der un-
teren Walze angebracht wird, so ist es von Vorteil, wenn
der Sensor bezüglich der Achse der unteren Walze mit
der Waagerechten ein Winkel von betragsmäßig höch-
stens 30° bildet. Bei oberhalb der Achse der unteren
Walze angeordneten Sensoren wird der Winkel mit der
Waagerechten durch den Mindestabstand zur Faser-
stoffbahn begrenzt, wobei die Faserstoffbahn während
der Messung von der unteren Walze gestützt wird oder
zwischen der oberen und unteren Walze verläuft.
[0008] Die gleichen Vorteile hinsichtlich der Ver-
schmutzung ergeben sich, wenn auch die Sensorfüh-
rung in einer Position oberhalb oder unterhalb der Ach-
se der unteren Walze verläuft, in der sie bezüglich der
Achse der unteren Walze mit der Waagerechten ein

Winkel von betragsmäßig höchstens 60° bildet. Bei un-
terhalb der Achse der unteren Walze positionierten Sen-
sorführungen ist es ebenfalls vorteilhaft, wenn die Sen-
sorführung bezüglich der Achse unteren Walze mit der
Waagerechten einen Winkel von höchstens betragsmä-
ßig 30° bildet.
[0009] Sensor und/oder Sensorführung können auch
in Höhe der Achse der unteren Walze angeordnet sein.
[0010] Die Positionen von Sensor und Sensorführung
sind natürlich im Zusammenhang zu betrachten, wobei
dem Sensor im Interesse der Messgenauigkeit der best-
möglichste Schutz vor Verschmutzung eingeräumt wer-
den sollte. Hierbei könnte auch die Unterbringung des
Sensors in der Sensorführung von Vorteil sein.
[0011] Je nach Anforderung kann die Sensorführung
mehrere Sensoren aufnehmen oder aber mehrere Sen-
sorführungen für je einen oder mehrere Sensoren vor-
handen sein.
[0012] Wichtig für das Messergebnis ist im allgemei-
nen, dass die Sensoren während des Traversierens ei-
nen konstanten Abstand zur Faserstoffbahn beibehal-
ten. Eine Grundlage hierfür ist die Abstützung der Fa-
serstoffbahn vorzugsweise gemeinsam mit einem Band
auf der unteren Walze. Dieses Band kann die Faser-
stoffbahn zwischen oberer und unterer Walze führen,
wobei die Faserstoffbahn mit der oberen Walze direkt
in Kontakt steht.
[0013] Aus Gründen der Sicherheit der Vorrichtung
sowie zur Gewährung eines ausreichend großen Rau-
mes für das Abfallen von Verschmutzungen in den Ma-
schinenkeller sollte der Sensor zur Faserstoffbahn, vor-
zugsweise auch zur unteren Walze einen Abstand zwi-
schen 3 und 50 cm, insbesondere zwischen 8 und 25
cm besitzen.
[0014] Es ist dabei außerdem von Vorteil wenn der
Sensor vorzugsweise gemeinsam mit der Sensorfüh-
rung auf der Bahnablaufseite der unteren Walze ange-
ordnet ist. Dies vereinfacht das Einführen der Faser-
stoffbahn bzw. das Überführen eines Streifens davon
und verringert die Verschmutzungsgefahr.
[0015] Sensor und Sensorführung sollten dennoch
durch Leitbleche oder ähnliches vor Verschmutzung ge-
schützt werden. Des weiteren ist es von Vorteil, wenn
die Sensorführung so gestaltet ist, dass sie eine Bewe-
gung des Sensors wenigstens an einer Seite der Ma-
schine über die Breite der Faserstoffbahn, vorzugswei-
se der Walzen hinaus, erlaubt. Dies ermöglicht es, dass
der Sensor nur für die Messung in den verschmutzungs-
gefährdeten Bereich der Faserstoffbahn gefahren wer-
den muß. Die Verfahrbarkeit des Sensors über die Wal-
zen hinaus erlaubt dessen Wartung und Reinigung auch
bei laufender Maschine.
[0016] Zur Gewährleistung einer stabilen Sensorfüh-
rung sowie einer einfachen Konstruktion sollte die Sen-
sorführung zumindest an einer Seite der Maschine mit
deren Stuhlung und/oder Fundament verbunden sein.
[0017] Je nach Art der Steuerung oder Regelung so-
wie des Messortes in der Maschine kann von dem Sen-
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sor die Temperatur und/oder der Feuchtegehalt und/
oder ein Abriss der Faserstoffbahn erfasst werden. We-
gen der Bedeutung dieser Messergebnisse für die Be-
einflussung des Feuchtequerprofils ist der Einsatz des
Meßsystems in einer Trockenpartie einer Papierma-
schine von besonderem Vorteil. Hierzu sollte die obere
Walze als beheizter Trockenzylinder und/oder die unte-
re Walze als besaugte Leitwalze und/oder das Band als
Trockensieb ausgebildet sein. Die untere Walze kann je
nach Art der Trockenpartie jedoch auch von einer nor-
malen Walze (Leit- oder Trockenwalze) gebildet wer-
den.
[0018] Es ist auch möglich, dieses Meßsystem in der
Pressenpartie zur Entwässerung der Faserstoffbahn
oder zwischen der Pressenpartie und der Trockenpartie
einzusetzen. Dabei kann das Band als Pressfilz, Trans-
ferband oder Trockensieb ausgebildet sein.
[0019] Nachfolgend soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert werden. In der beige-
fügten Zeichnung zeigt:

Figur 1: einen schematischen Querschnitt durch ei-
nen Ausschnitt einer Trockenpartie einer Papierma-
schine und
Figur 2: ein Ende der Sensorführung 7.

[0020] Die Trockenpartie besteht aus zwei Reihen
von Walzen 3,4, wobei die oberen Walzen 3 als beheizte
Trockenzylinder und die unteren Walzen 4 als besaugte
Leitwalzen ausgebildet sind. Die besaugten Leitwalzen
besitzen einen perforierten Walzenmantel, dessen In-
nenraum mit einer Unterdruckquelle verbunden ist. Zur
Trocknung der Faserstoffbahn 1 wird diese abwech-
selnd über die beheizten Trockenzylinder und besaug-
ten Leitwalzen geführt, wobei die Faserstoffbahn 1 zu-
mindest innerhalb einer Trockengruppe der Trocken-
partie ständig von einem Band 2 in Form eines Trocken-
siebes gestützt wird und direkt mit den Trockenzylindern
in Kontakt kommt. Dabei läuft die Faserstoffbahn 1 zwi-
schen der oberen und unteren Walze 3,4 gemeinsam
mit dem Band 2 etwa in einem Winkel α von 20° zu einer
Senkrechten 5.
[0021] Im Bereich der unteren Walze 4 befindet sich
ein Sensor 6 zur Messung der Temperatur und des
Feuchtegehaltes der Faserstoffbahn 1. Diese Messwer-
te werden bei der Beeinflussung des Feuchtequerprofils
der Faserstoffbahn 1 durch Dampfblaskästen, Düsen-
feuchter usw. berücksichtigt. Hierzu ist der Sensor 6 an
einer Sensorführung 7 traversierbar angebracht, was
die Erfassung der Bahnparameter quer über die gesam-
te Faserstoffbahn 1 erlaubt.
[0022] In Figur 1 ist ein Sensor 6 mit seiner Sensor-
führung 7 gegenüber der unteren Walze 4 angeordnet,
wobei die Faserstoffbahn 1 mit dem Band 2 von der obe-
ren 3 zur unteren 4 Walze läuft. Dabei liegt der Sensor
6 auf der durch die Achse 8 der unteren Walze 4 verlau-
fenden Waagerechten 9. Der Abstand zwischen Sensor
6 und Faserstoffbahn 1 beträgt ca. 10 cm. Der hierdurch

gebildete Spalt ist ausreichend groß, so dass Verunrei-
nigungen problemlos in den Maschinenkeller fallen kön-
nen, wo sie gesammelt und abgeführt werden.
[0023] An der oberen Walze 3 greift außerdem ein
Schaber 12 an, dessen Schaberklinge Verunreinigun-
gen von der oberen Walze 3 entfernt. Dieser Schaber
12 ist so ausgebildet, dass die von ihm abgeschabten
Verunreinigungen durch den Spalt zwischen Sensor 6
und Faserstoffbahn 1 fallen können. Außerdem soll ein
Leitblech 13 den Sensor 6 und die Sensorführung 7 zu-
sätzlich vor Verunreinigungen schützen.
[0024] Auf der anderen Seite, nämlich der Bahnab-
laufseite der unteren Walze 4, das heißt dort, wo die Fa-
serstoffbahn 1 mit dem Band 2 zur oberen Walze 3 läuft,
ist ein weiterer Sensor 6 mit einer Sensorführung 7 ge-
strichelt angedeutet. Damit soll auf eine wesentliche Al-
ternative bei der Anordnung des Sensors 6 und der Sen-
sorführung 7 hingewiesen werden. Da auf der Bahnab-
laufseite kein Schaber in der Nähe ist, verringert sich
hierbei die Verschmutzungsgefahr. Auch das Abführen
der Faserstoffbahn nach unten (beim Einführen oder ei-
nem Abriß derselben) ist problemlos, so dass auf der
Bahnablaufseite auch eine geringere Beschädigungs-
gefahr des Sensors 6 besteht.
[0025] Von Bedeutung ist außerdem, dass der Sensor
6 und möglichst auch die Sensorführung 7 in einer Po-
sition angeordnet sind, in der sie bezüglich der Achse 8
der unteren Walze 4 mit der Waagerechten 9 ein Winkel
β von höchstens 60 ° bildet. Da sich, wie angedeutet,
der Sensor 6 und die Sensorführung 7 hier unter der
Achse 8 der unteren Walze 4 befindet, ist der Winkel β
jedoch viel kleiner, nämlich ca. 20°. Dieser kleine Winkel
β gewährleistet, dass abfallende Verunreinigungen
durch den Spalt zwischen Sensor 6 und Faserstoffbahn
1, der beispielhaft ca. 10 cm groß ist, fallen können. Da
die Faserstoffbahn 1 hier zur oberen Walze 3 läuft, sind
mitgeführte und abfallende Bahnreste eher selten, so
dass auf weitere Schutzmaßnahmen verzichtet werden
kann.
[0026] Figur 2 zeigt einen Ausschnitt der Stuhlung 11
der Trockenpartie, welche insbesondere die oberen 3
und unteren 4 Walzen trägt. Die Sensorführung 7 ist
hierbei soweit aus der Maschine herausgeführt, dass
der Sensor 6 aus dem Bereich der Walze 3,4 gefahren
werden kann. Dies erlaubt es, den Sensor 6 nur zu Mes-
szwecken in den verschmutzungsgefährdeten Bereich
zu fahren. Zur Stabilisierung der Konstruktion ist die
Sensorführung 7 mit dem Fundament 10 der Maschine
verbunden, was sich positiv auf die Messgenauigkeit
auswirkt.

Patentansprüche

1. Meßsystem zur Bestimmung von Eigenschaften ei-
ner laufenden Papier-, Karton-, Tissue- oder ande-
ren Faserstoffbahn (1), insbesondere in der Trok-
kenpartie einer Maschine zu deren Herstellung und/
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oder Veredelung angeordnet, in der die Faserstoff-
bahn (1) zumindest eine obere (3) und eine untere
(4) Walze teilweise umschlingt und zwischen die-
sen Walzen (3,4) in einem Winkel (α) von 0 bis 45°
bezüglich einer Senkrechten (5) verläuft, wobei zu-
mindest ein Sensor (6) zur Erfassung einer Bahn-
eigenschaft an einer Sensorführung (7) quer zur
Faserstoffbahn (1) traversierend im Bereich der un-
teren Walze (4) angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Sensor (6) in einer Position angeordnet ist, in
der er bezüglich der Achse (8) der unteren Walze
(4) mit einer Waagerechten (9) ein Winkel (β) von
betragsmäßig höchstens 60° bildet.

2. Meßsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Sensor (6) unterhalb der Achse (8) der unteren
Walze (4) angeordnet ist und bezüglich der Achse
(8) der unteren Walze (4) mit der Waagerechten (9)
ein Winkel (β) von betragsmäßig höchstens 30° bil-
det.

3. Meßsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Sensor (6) oberhalb der Achse (8) der unteren
Walze (4) angeordnet ist.

4. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensorführung (7) in einer Position verläuft, in
der sie bezüglich der Achse (8) der unteren Walze
(4) mit der Waagerechten (9) ein Winkel von be-
tragsmäßig höchstens 60° bildet.

5. Meßsystem nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Sensorführung (7) unterhalb der Achse (8) der
unteren Walze (4) verläuft und bezüglich der Achse
(8) der unteren Walze (4) mit der Waagerechten (9)
ein Winkel von betragsmäßig höchstens 30° bildet.

6. Meßsystem nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
die Sensorführung (7) oberhalb der Achse (8) der
unteren Walze (4) verläuft.

7. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sensor (6) vorzugsweise gemeinsam mit der
Sensorführung (7) auf der Bahnablaufseite der un-
teren Walze (4) angeordnet ist.

8. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensorführung (7) so gestaltet ist, dass sie eine
Bewegung des Sensors (6) wenigstens an einer
Seite der Maschine über die Breite der Faserstoff-

bahn (1), vorzugsweise über die Breite der Walzen
(3,4) hinaus erlaubt.

9. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sensorführung (7) zumindest an einer Seite der
Maschine mit deren Stuhlung (11) und/oder Funda-
ment (10) verbunden ist.

10. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sensor (6) zur Faserstoffbahn (1), vorzugswei-
se auch zur unteren Walze (4), einen Abstand zwi-
schen 3 und 50 cm, insbesondere zwischen 8 und
25 cm hat.

11. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sensor (6) die Temperatur und/oder den Feuch-
tegehalt der Faserstoffbahn (1) erfasst.

12. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die obere Walze (3) als beheizter Trockenzylinder
ausgebildet ist.

13. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die untere Walze (4) als besaugte Leitwalze ausge-
bildet ist.

14. Meßsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Band (2) als Trockensieb ausgebildet ist.
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